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SCHLUSSFOLGERUNGEN UND VORSCHLÄGE NACH DEM BESUCH
DES VERTRETERS VON EEP - VCF

IM TIERPARK GOLDAU 3. - 5. DEZEMBER 2013

Wegen der schlechten Zuchtergebnisse während der letzten Jahre bei den drei Zuchtpaaren im Tierpark
Goldau, wurde zwischen dem Tierpark Goldau (TP) und EEP/VCF ausgemacht, Herrn Alex Llopis einzuladen,
um die drei Paare wie auch deren Gehege zu begutachten.

Im September 1995 erhielt der TG das erste Paar. Drei Jahre später kamen zusätzlich zwei Paare dazu. Bis
2006 wurden wegen Tierverluste wie auch wegen der schlechten Zuchtergebnisse mehrere neue
Verpaarungen / Paarungswechsel durchgeführt. Jetzt hat der TG drei Zuchtpaare, bei denen alle drei
Weibchen legen.

Bericht

Im Verlauf des ganzen 4. Dezembers wie am Vormittag des 5. Dezembers hatte ich die Möglichkeit alle drei
Paare zu beobachten, wie auch mit den Pflegern zu sprechen. Mit dem Tierarzt / Kurator Martin Wehrle
wurde mehrmals über den Verlauf der Beobachtungen gesprochen und am späten Vormittag des 5.
Dezembers wurden die Ergebnisse und Vorschläge mit dem Reviertierpfleger René Gisler  besprochen.
Zusätzlich wurde über die Methode und Technik der künstlichen Brut und Aufzucht ausführlich gesprochen
und alles mit entsprechenden Fotos veranschaulicht.

Die Bartgeiergehege:

Der Tierpark Goldau hat die Paare auf zwei verschiedene Standorte verteilt. Das gute Zuchtpaar BG174 x
BG118 (Hans x Mascha) befinden sich im Schaugehege. Das Gehege ist zeltförmig und für das Publikum
sichtbar.

Die anderen zwei Zuchtpaare befinden sich in einer Zuchteinheit, verschlossen für das Publikum. Die
Zuchteinheit besteht aus zwei grossen Gehegen, in der Mitte getrennt durch ein kleineres Gehege, welches
prinzipiell für die Aufbewahrung von Bartgeierkücken vor der Freilassung in der Schweiz benützt wird.
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Oberes Gehege Mittleres Gehege Unteres Gehege

Im unteren Gehege befindet sich das Zuchtpaar BG060 x BG091, Felix x Winnie; im oberen Gehege das
Zuchtpaar BG145 x BG276, Martin x Jacqueline. Beide Gehege sind sehr ähnlich, mit einer Sitzstange an
der dem Horst gegenüberliegenden Wand und mit einem Futtertisch. Die Paare können sich gegenseitig
sehen, speziell das untere Paar hat direkte Sicht auf den Horst des oberen Paares.

Die Horste befinden sich in der vom Eingang in die Voliere entferntesten Ecke, auf einer kleinen Felswand
und sind höhlenförmig aus Holz gebaut. Das Nest selbst ist nicht sichtbar, da es von einer 0,5 m hohen
Holzwand bedeckt wird.
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Horst vom oberen Gehege

Beobachtung der Paare:

Es wird täglich gefüttert mit Kaninchen, Kälberknochen und Ziegenteile, wobei das Futter in der
Zuchtstation auf dem Futtertisch deponiert wird und in der Schauvoliere auf einem Futterstein. Gleichzeitig
werden täglich die Futterreste entfernt. Teilweise täglich, während der Brutsaison alle zwei Tage werden
Schafwolle und Äste angeboten.

Zuchtpaar BG174 x BG118, Hans x Mascha:

Das Zuchtpaar, welches sich in der Schauvoliere befindet, wurde am Nachmittag des 4. Dezembers
während 2 Std. beobachtet.
Die Beobachtung fand statt während der Fütterung. Das Paar akzeptierte problemlos das Eintreten des
Pflegers in das Gehege. Sie machten einen sehr gelassenen Eindruck. Im Verlauf dieser zwei Stunden
wurden die Tiere beim Fressen beobachtet, bei der Verfolgung von Krähen, beim gegenseitigen Pflegen
vom Gefieder, beim Transportieren von Nistmaterial zum Nest und bei zwei Kopulas. Die Kopulas wurden
perfekt durchgeführt.

Die Paare in der Zuchtstation wurden insgesamt fast 7 Stunden beobachtet im Verlauf des 4. Dezembers,
am Morgen und spät am Nachmittag, wie auch früh am Morgen des 5. Dezembers.

Zuchtpaar BG060 x BG091, Felix x Winnie:

Nachdem ich einen geeigneten Beobachtungsplatz im Wald gefunden hatte, ist Felix sofort zum Sitzbrett
geflogen um mich von der Nähe beobachten zu können. Der Futtertisch wurde während meiner
Abwesenheit in der Mittagspause aufgesucht. Erst am späten Nachmittag wie auch am 5.  in der Früh hat
er mich voll akzeptiert und war eher mit seiner Partnerin beschäftigt oder mit dem benachbarten Paar.
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Während dieser Zeitspanne wurde das Paar beim gegenseitigen Gefiederpflegen beobachtet. Zusätzlich
wurden zwei Kopulas perfekt durchgeführt.

Am 5.  in  der Früh während Jacqueline Schafwolle und Äste vom Futterplatz holte, konnte man das Paar
beobachten, wie es sofort drohend reagierte (Kopf und Nackengefieder aufgeplustert und die Skleralringe
ganz geschwollen; zusätzlich den Kopf und Hals hochgestreckt und mit schnelleren Bewegungen den Kopf
hin und her schwenkend). Sobald Jacqueline beim Futterplatz war, ist Felix drohend zum Gitter gelaufen
und hat am Gitter fest gerissen. Erst nachdem  Jacqueline mit der Wolle sich entfernte und zum Horst
marschierte, hat sich Felix beruhigt und ist zurück zu seinem Weibchen gelaufen.

Beim Gespräch mit den Pflegern wurde berichtet, dass Felix während der Bebrütungsperiode sehr
aggressiv reagiert, indem er beim Füttern knapp über ihre Köpfe fliegt.

Zuchtpaar BG145 x BG276, Martin x Jacqueline:

Während der Fütterung am 4. Dezember befand sich das Paar am Horstrand ganz eng beisammen. Sobald
der Tierpfleger zum Füttern ins Gehege eintrat, reagierte Jacqueline nervös und als Übersprungsverhalten
vertrieb sie ihren Partner. Am Nachmittag befand sich Jacqueline im Nest. Beim Liegen musste Jacqueline
den Hals weit austrecken, damit sie überhaupt über die Holzwand sehen konnte. Sobald sie versuchte
richtig zu liegen, hatte sie keine Sicht nach aussen. Die ½ Stunde, die sie im Nest lag, versuchte sie immer
nach aussen zu sehen und lag deshalb nicht richtig im Nest.
Am 5. Dezember wurde beobachtet wie Martin von einer relativ grossen Entfernung auf Jacqueline sprang
und kopulierte und danach sofort von ihr wegsprang. Die Kopula wurde perfekt durchgeführt, aber Martin
zeigte Respekt gegenüber Jacqueline.

Sitzung mit dem Personal vom Tierpark Goldau:

In den verschiedenen Pausen wurde immer berichtet von den Beobachtungen und den
Schlussfolgerungen. Am 5. Dezember wurden gemeinsam mit Tierarzt / Kurator Martin Wehrle und
Reviertierpfleger René Gisler alle Beobachtungen und Empfehlungen ausführlich besprochen. Es wurde
sehr ausführlich über das Verhalten der Bartgeier gesprochen, was ich gesehen habe und die Folgen davon,
wie auch über die Art wie man es verbessern könnte ohne grossen Aufwand. Gleichzeitig wurden
verschiedene Alternativen vorgeschlagen um zu versuchen den Zuchterfolg zu verbessern und es wurde
über die Methode und Technik der künstliche Brut und Aufzucht ausführlich gesprochen. Alles wurde
bildlich gezeigt um es genauer verständlich zu machen.

Schlussfolgerungen und Vorschläge:

Alle Schlussfolgerungen wie auch Vorschläge wurden persönlich dem Personal mitgeteilt. Um alle
Vorschläge in Erinnerung zu behalten, sind sie ausserdem weiter unten schriftlich festgehalten. Da die
Zuchtsaison schon begonnen hat, und bestimmte Änderungsvorschläge jetzt kontraproduktiv wären, habe
ich sie in solche, die für dieses Jahr noch durchführbar sind und solche, die erst nach Zuchtsaisonschluss
gemacht werden sollten, getrennt.

Prioritäts-Vorschläge (sollten sofort bzw. sofort nicht weiter getan werden):

 Täglich Schafwolle und Äste anbieten um die Brutstimmung richtig zu fördern.

 Die Pfleger sollten sich nur so kurz wie möglich in der Voliere aufhalten. Speziell in der
Zuchstation sollte man versuchen die Entfernung von Futterresten während der Zuchtsaison zu
unterlassen.
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 Als Probepilot, Entnahme des 1. Eis von Winnie und künstliches Bebrüten. Die Entnahme sollte
zwischen dem 3. und 4. Tag nach seiner Ablage stattfinden. Die künstliche Bebrütung sollte mit
den folgenden Parametern durchgeführt werden: Temperatur 37,5º C, Luftfeuchtigkeit 35-45%,
alle 2 Stunden Ei-Wendung und zusätzlich sollte 4x am Tag das Ei aus dem Brutschrank genom-
men, 180º händisch gewendet und 5 Minuten lang der Aussentemperatur ausgesetzt werden.

Zusätzliche Vorschläge (nach Abschluss der Zuchtsaison):

 Um in der Zuchtstation in Zukunft das Betreten des Geheges beim Füttern zu vermeiden wurde
vorgeschlagen, den Futtertisch ganz nahe am Gitter und soweit wie möglich entfert vom Horst
aufzustellen. Somit könnte man zukünftig von aussen füttern und die Bartgeier würden sich nicht
mehr bedroht fühlen.

 Damit sich die Tiere wohler und sicherer fühlen beim Brüten, ist es notwending, dass das brütende
Tier ohne Mühe aussen immer alles beobachten kann. Deshalb wurde empfohlen in der nächsten
Brutsaison die Nester mit Baumrinde zu füllen bis knapp unter den Rand der Holzwand (2-5 cm)
und dann mit Schafwolle schön aufpolstern (siehe Bild).

Brütender Vogel, der sich bedroht fühlt und sich deshalb ganz flach gemacht hat, bewahrt die Sicht nach draussen.

 Um die Sicht vom unteren Paar zum oberen Nest zu unterbrechen, wurde empfohlen eine
Holzwand zu bauen. Die Holzwand sollte so hoch sein, dass das untere Paar vom Sitzbrett wie
auch vom Horstdach aus das brütende Paar nicht zu sehen bekommt.
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